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EDITORIAL/157: Nebelpoeme (SB)





Wochendruckausgabe 157 der Elektronischen Zeitung Schattenblick zum
16.11.2019
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Nebelpoeme

Grautrüb hängt der naßkalte Vorhang im Dazwischen und Davor über
feuchten Wiesen, Feldern und Äckern unter einem sonnenlichtgefluteten
Himmel seinen novemberspäten Gedanken nach, die, der feuchten Erde
entrungen, sich doch träge weigern, zu schnell im hellen Blau des
Himmels in ihre Bestandteile zu zerstieben, um sich dort verteilt am
Ende nicht mehr wiederzufinden.

Der graue Dunst oder Nebel auch gerade am Ende des Jahres bedarf
keiner dezidierten Beschreibung, denn er ist das finale feuchte Tuch,
dem schlußendlich nicht nur die von den Wipfeln gesprungenen Blätter
des Waldes schnellstens erliegen, bis die Erde sie verschlingt,
sondern auch die Pfütze, welcher er fortwährend entsteigt und die dem
unbedachten Schritt des Menschen nicht selten zur triefenden
Überraschung wird.

Vom Boden- und Hochnebel ist die Rede, der, bald in den späten
Morgenstunden in die höheren Regionen der Luft gestiegen, dann doch
seinen Anschluß an die anderen Wolken sucht und mit Gewißheit zu
irgendeinem Zeitpunkt seiner weiteren Reise mit den Regentropfen aller
übrigen Luftgewässer wieder zur Erde zurückkehren wird.

Ihre Schattenblick-Redaktion


15. November 2019
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/659: Klimakampf und Kohlefront - schlechte Lage unverändert ... (Kampagne "Ende Gelände")


Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

Pressemitteilung vom 15. November 2019

Ende Gelände : "Die Bundesregierung sabotiert den Kohleausstieg und den
Klimaschutz" ++ Aktionsbündnis kündigt zivilen Ungehorsam an



Berlin - Anlässlich der Abstimmung über das Klimaschutzgesetz im Bundestag
erklärt Nike Mahlhaus, Sprecherin von Ende Gelände:

"Die Bundesregierung sabotiert den Kohleausstieg und den Klimaschutz. Das
Klimapaket ist ein schlechter Witz. Es schenkt den Konzernen Milliarden und
ist für's Klima wirkungslos. Wir brauchen einen tiefgreifenden Wandel
unseres Wirtschaftssystems hin zu Klimagerechtigkeit. Weil die Regierung
die Proteste der Bevölkerung nicht hört, werden wir zivilen Ungehorsam
leisten und diese Wandel einleiten. Ende Gelände wird am 30.11.
Braunkohleinfrastruktur in der Lausitz blockieren."

 * 

Quelle:

Kampagne "Ende Gelände - Kohlebagger stoppen, Klima schützen!"

E-Mail: presse@ende-gelaende.org

Internet: https://www.ende-gelaende.org/de/



veröffentlicht im Schattenblick zum 16. November 2019 
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/658: Klimakampf und Kohlefront - Strafverfahren gegen fünf ... (We don't Shut up!)


"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

Pressemitteilung vom 13. November 2019

Prozess gegen Klimaaktivist*innen wegen Kraftwerksblockade geht
weiter



Eschweiler - Am Amtsgericht Eschweiler findet heute der zweite Prozesstag
des Strafverfahrens gegen fünf Klimaaktivist*innen statt. Ihnen wird die
Blockade des Kohlekraftwerks Weisweiler im Jahr 2017 vorgeworfen.
Außerdem verklagt RWE die Aktivist*innen auf zwei Millionen Euro
Schadensersatz.

Am ersten Prozesstag wollten die Aktivist*innen zahlreiche Beweismittel
selbst in den Prozess einbringen. Geladen waren ein
Klimawandelbetroffener aus Tansania, ein Klimaforscher, eine
Expertin für Luftverschmutzung sowie ein Kinderarzt und ein
Ethikprofessor.

Dadurch soll bewiesen werden, dass die Blockade nicht nur legitim,
sondern auch juristisch nicht rechtswidrig war.

Das Gericht hörte die Sachverständigen und Zeugen am ersten Tag jedoch
nicht an.

Für den heutigen Prozesstag sind die Expertin für Luftverschmutzung,
Rosa Gierens und der Kinderarzt, Christian Döring erneut geladen. Das
Kraftwerk Weisweiler trägt nicht nur zum Klimawandel bei, sondern
gefährdet u.a. durch Feinstaubbelastung das Leben und die Gesundheit
der Menschen in der Region.

"RWE ist der tödlichste Kohlekonzern Europas. Allein das Kraftwerk
Weisweiler tötet statistisch durch seinen Betrieb binnen vier Tagen drei
Menschen durch Luftverschmutzung", so Rosa Gierens.

Moritz, ebenfalls angeklagt, kündigt an: "Wir werden den Prozess nutzen,
um RWE öffentlich anzuklagen für das Verschulden dieser Todesfälle, die
weltweite Vernichtung von Lebensgrundlagen und um unsere Forderung eines
sofortigen Kohleausstiegs zu verbreiten."

Die Aktivist*innen der Aktion "WeShutDown" hatten am 15. November 2017
frühmorgens Förderbänder und Bagger im Braunkohlekraftwerk Weisweiler
bei Aachen blockiert, und damit die fast vollständige Abschaltung des
Großkraftwerks erreicht. Zeitgleich tagte die 23. Klimakonferenz der UN
in Bonn. Die Aktion verhinderte neben Schadstoffemissionen auch den
Ausstoß von rund 26 000 Tonnen C02 durch das Kraftwerk.

"Wir haben veröffentlicht, dass wir verklagt werden, und viel Zuspruch
bekommen für die Aktion. Repression kann die Bewegung für
Klimagerechtigkeit nicht aufhalten, Solidarität ist unsere stärkste Waffe",
sagt Moritz.

Unterstützer*innen der Angeklagten sind mit einer Kundgebung vor dem
Gericht zugegen. Sie hatten bereits im Februar die Kampagne "We Don't
Shut Up - Solidarität mit #WeShutDown" gestartet, um zu zeigen, dass
sich die Bewegung für Klimagerechtigkeit weiterhin nicht vor
Aktionen abschrecken lässt.

Webseite: wedontshutup.org

Twitter: @we_shut

 * 

Quelle:

"We don't Shut Up! - Solidarität mit WeShutDown!"

E-Mail: wedontshutup@riseup.net

Internet: www.wedontshutup.org



veröffentlicht im Schattenblick zum 14. November 2019 
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8804: Und morgen, den 17. November 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 17.11.2019 bis zum 18.11.2019 +++






[image: Jean-Luc 8804 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Frosch Jean schreitet

mit dem Igel.

Frostig weitet

sich der Spiegel.
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1344: Deutschlandfunk Kultur - Handbuch Pressefreiheit, 18.11.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Handbuch Pressefreiheit

Ein praktischer Ratgeber für unabhängigen Journalismus

Von Johanna Tirnthal und Philipp Landauer

Zeitfragen. Feature

Montag, 18. November 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



"Wir wollen eine Medienlandschaft ähnlich wie der Orbán aufbauen",
sagt Heinz-Christian Strache von der österreichischen FPÖ im berühmten
Ibiza-Video und nimmt sich dabei ein Vorbild an Ungarn und Victor
Orbáns Umgang mit der Pressefreiheit. Die deutschen Medien, die das
Video veröffentlichten, wurden seitdem mehrfach angezeigt und
verklagt. Was nicht passt, soll nicht veröffentlicht werden - damit
sehen sich Journalistinnen und Journalisten vermehrt auch in
Deutschland und Österreich konfrontiert. Wie können Journalistinnen
und Journalisten dem trotzen? Das Handbuch Pressefreiheit versammelt
aktuelle Erfahrungen und Ratschläge.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 12. November 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 17. November 2019 
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/2004: Deutschlandfunk Kultur - "Furor", 18.11.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Furor

Von Lutz Hübner und Sarah Nemitz

Deutschlandfunk Kultur 2019/ca. 56'

(Ursendung)

Kriminalhörspiel

Montag, 18. November 2019, 22.03 - 23.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Der Bürgermeisterkandidat Heiko Braubach fährt im Bahnhofsviertel
einen jungen Mann an, der ihm unter Drogeneinfluss vor das Auto
springt. Schuld trifft ihn nicht. Und dennoch besucht er die
alleinstehende Mutter des Jungen, der für den Rest seines Lebens an
den Rollstuhl gefesselt sein wird. Er will ihr Hilfe anbieten für
ihren Sohn Enno - vielleicht aus Gutherzigkeit, vielleicht auch, weil
er negative Schlagzeilen fürchtet. Doch plötzlich taucht Jerome auf,
Ennos Cousin. Für ihn ist klar: Braubach will nur sein Image retten.
Und so wittert der Underdog seine Chance und erpresst Braubach nach
allen Regeln der Kunst.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 12. November 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 17. November 2019 
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3051: Deutschlandfunk - Politische Vokalmusik aus Ost-Deutschland und der DDR, 18.11.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Mit heutigen Ohren gehört

Politische Vokalmusik aus Ost-Deutschland und der DDR


"Ostgezeter"

Vokalwerke von Friedrich Goldmann, Friedrich Schenker, Reiner
Bredemeyer, Georg Katzer


"Unterm Radar"

Lieder u.a. von Jean Kurt Forest, Paul Dessau, Ernst Hermann Meyer,
André Asriel

Musik-Panorama

Montag, 18. November 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



"Ostgezeter: Beiträge zur Schimpfkultur" - so nannte der Lyriker
Thomas Rosenlöcher seine 1997 erschienenen Aufzeichnungen zur Zeit der
ostdeutschen Transformation. Es ging seinerzeit nicht um Pegida oder
anderen Rechtspopulismus, vielmehr um kritische Reflexion eines
drastischen Gesellschaftsumbaus. 30 Jahre nach dem Mauerfall in Berlin
diente Rosenlöchers Bonmot beim Festival Tonlagen 2019 im Europäischen
Zentrum der Künste in Dresden-Hellerau als Motto eines Konzerts der
Dresdner Formation AuditivVokal. Auch an der Musikhochschule Hannover
widmete man sich im Frühjahr 2019 dem Liedschaffen in der DDR. Das
Festival-Symposium "Unterm Radar" brachte die Stimmvielfalt des Ostens
zum Klingen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 12. November 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 17. November 2019 
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9225: Aus aller Welt - 16.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Polizei und Militär schießen auf Morales-Anhänger

In Bolivien haben Polizei- und Militärkräfte eine Demonstration von
Anhängern des ins Exil nach Mexiko geflüchteten, ehemaligen
Präsidenten Evo Morales gewaltsam niedergeschlagen. Wie aus einem
Beitrag der Zeitung La Razón hervorgeht, wurden mindestens
fünf Menschen erschossen und Dutzende weitere verletzt, als
Sicherheitskräfte protestierenden Kokabauern den Zugang zu einer
Brücke in der Kleinstadt Sacaba versperrten. Auch in La Paz und
Potosí versammelten sich wieder Tausende Menschen, um gegen die
Entmachtung von Morales und der von Interimspräsidentin Jeanine Añez
gebildeten Regierung zu protestieren.

16. November 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9225: Kriminalität und Rechtsprechung - 16.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Zoll-Razzia in Köln und Bonn

In der Nacht zu Samstag haben rund 100 Zollbeamte in Köln, Bonn und
Bergisch Gladbach das Wach- und Sicherheitsgewerbe kontrolliert. Die
Beamten überprüften nach Angaben des Hauptzollamtes Köln insgesamt
350 Personen, die bei 110 verschiedenen Arbeitgebern beschäftigt
sind. In drei Fällen habe es Hinweise auf die Unterschreitung des
Mindestlohns gegeben, in einem Fall für den Mißbrauch von
Sozialleistungen, hieß es.

16. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9222: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 16.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



NATO stellt sich auf Einsatz orbitaler Waffen ein

Die NATO will den Schutz von militärischen und zivilen Satelliten
stärker in ihre Militärplanungen einbeziehen. Nach Informationen des
Spiegel-Magazins wollen die NATO-Außenminister in der kommenden Woche
in Brüssel entsprechende Beschlüsse fassen, die dann von den Staats-
und Regierungschefs beim NATO-Jubiläumsgipfel vom 2. bis 4. Dezember
in London bestätigt werden sollen. Die Allianz reagiert damit auf die
Entwicklung von Antisatellitenwaffen in Rußland und China.

16. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9224: Aus Parlament und Gesellschaft - 16.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



SPD will Wahlkampffinanzierung strenger reglementieren

Die SPD im Bundestag will fragwürdige Praktiken zur
Parteienfinanzierung gesetzlich unterbinden. Als Beispiele nannte die
Fraktionsvize Eva Högl der Nachrichtenagentur AFP die Unterstützung
wahlkämpfender Parteien durch Plakate, Zeitungen und Websites von
Dritten, die in Rechenschaftsberichten aber nicht auftauchen. Nach
Ansicht Högls sollten für solche Unterstützungsmaßnahmen die gleichen
Schwellenwerte und die gleichen Darlegungspflichten wie bei Spenden
an die Parteien gelten.

16. November 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9222: Tragisches und Kurioses - 16.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Wrack eines Zweimasters am Grund des Lake Michigan entdeckt

Der amerikanische Wrackjäger Ross Richardson hat auf dem nördlichen
Lake Michigan die Überreste eines vor 128 Jahren gesunkenen Schoners
entdeckt. Die mit 200 Fässern Salz und 250.000 Holzschindeln beladene
"W.C. Kimball" war am 7. Mai 1891 in See gestochen und galt seither
als verschollen. Frühe Spekulationen, das Schiff sei in einem Sturm
untergegangen, konnte Richardson mit Aufnahmen von dem 300 Fuß unter
Wasser liegenden Schoner widerlegen. Demnach befinden sich der Rumpf
und die Aufbauten in einem sehr gut erhaltenen und unberührten
Zustand. Ebenso das Rettungsboot, das noch am Heck des Zweimasters
angetäut ist.

16. November 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8307: Aus Forschung und Technik - 16.11.2019 (SB)




MELDUNGEN



Astronauten beginnen Reparaturarbeiten an Raumstation ISS

Die Astronauten auf der Internationalen Raumstation ISS haben am
Freitag einen Außeneinsatz absolviert. Während der
sechseinhalbstündigen Mission bereiteten der italienische
ESA-Astronaut Luca Parmitano und sein NASA-Kollege Andrew Morgan die
Reparatur des defekten Kühlsystems am Magnetspektrometer AMS vor.
Beim ersten von mindestens vier Ausstiegen erledigten die Raumfahrer
zahlreiche Aufgaben, darunter das Anbringen von Handschlaufen. Die
Arbeiten am AMS bergen viele Risiken, zumal der Teilchendetektor
nicht für Wartungsarbeiten im freien Raum konzipiert wurde. Der
nächste Ausstieg ist für kommenden Freitag geplant.

16. November 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8321: Aus aller Welt - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



In Bolivien schafft die selbsternannte Interimspräsidentin Áñez Fakten

In Bolivien ist die selbsternannte Übergangspräsidentin Jeanine Áñez
nicht nur angetreten, binnen 90 Tagen Neuwahlen durchzuführen, sie
will zuvor auch die Innen- und Außenpolitik des Andenstaates
konservativ ausrichten. In einem ersten Schritt wechselte Áñez die
Militärführung aus und ernannte elf "Kabinettsmitglieder". Als erste
außenpolitische Amtshandlung schloß sich Áñez den rund vier Dutzend
Ländern an, welche den selbsternannten Übergangspräsidenten in
Venezuela, Juan Guaidó, als legitim anerkannt hatten. Am Freitag
verkündete die kommissarische Außenministerin Karen Longaric bei
einer Pressekonferenz die Ausweisung aller venezolanischen Diplomaten
an. Die Vertreter des amtierenden venezolanischen Präsidenten Nicolás
Maduro sollen sich in innere Angelegenheiten Boliviens eingemischt
haben. Auf Betreiben von Áñez zieht sich Bolivien voraussichtlich aus
den Regionalbündnissen Union Südamerikanischer Nationen (Unasur) und
Bolivarianische Allianz für Amerika (Alba-TCP) zurück. Die von der
sozialistischen Regierung unter Präsident Evo Morales ernannten
Botschafter außer denen im Vatikan und in Peru werden zurückgerufen.
Ebenfalls am Freitag drohte Áñez dem am vorangegangenen Wochenende
ins mexikanische Exil geflüchteten, ersten indigenen Präsidenten von
Bolivien für den Fall seiner Rückkehr Strafverfahren wegen Korruption
und Wahlmanipulation an.

Áñez' Präsidentschaft ist mindestens so lange illegitim, wie das von
der sozialistischen MAS mit Zweidrittelmehrheit dominierte Parlament
den Rücktritt von Morales am Sonntag vor einer Woche nicht anerkannt
hat. Morales hatte sich drei Wochen nach seiner Wiederwahl dem Druck
der Straße sowie der Armee- und Polizeiführung beugen müssen. Wenige
Stunden nach der Bekanntgabe von Neuwahlen verzichtete Morales auf
sein Amt.

Die indigene Bevölkerungsmehrheit in Bolivien steht weiterhin hinter
ihrem Präsidenten. Bei einer Großdemonstration am Mittwoch in La Paz
wurde deutlich, daß das Volk Áñez nicht haben will. Die Senatorin
wurde Rassistin genannt. In der Vergangenheit hatte sie schon
mal die Neujahrsfeier der indigenen Aymara als satanisch bezeichnet
oder den Indios geraten, die Stadt zu verlassen und ins Hochland oder
in den Chaco abzuhauen.

Die MAS-Abgeordneten, die zuerst von der Polizei am Betreten des
Parlaments gehindert worden waren, konnten dort am Mittwochabend eine
beschlußfähige Versammlung abhalten. Sie erkannten das Ergebnis der
Parlamentssitzung, auf der sich Áñez zur Übergangspräsidentin erklärt
hatte, nicht an und wählten Sergio Choque zum neuen Präsidenten der
Kammer. Dieser will dafür sorgen, daß die Streitkräfte in die
Kasernen zurückkehren und die Polizei die Ordnung auf friedliche
Weise wiederherstellt. Außerdem will er eine abgestimmten Wahlagenda
ausarbeiten. Am Donnerstagabend haben auch die Senatoren der MAS
Mónica Eva Copa zur neuen Senatspräsidentin gewählt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8276: Medizin und Gesundheitswesen - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Ärzte erwägen Verfassungsbeschwerde gegen Impfpflicht

Vor zwei Tagen hatte der Bundestag zum stärkeren Schutz vor den hoch
ansteckenden Masern ein Gesetz für eine Impfpflicht beschlossen. Es
soll zum 1. März 2020 in Kraft treten. Ab dann müssen Eltern vor der
Aufnahme in Kitas oder Schulen nachweisen, daß ihre Kinder geimpft
sind. Auch für Lehrkräfte und Erzieherinnen sowie für Personal in
medizinischen Einrichtungen soll die Impfpflicht greifen. Doch die
Sache ist damit noch nicht erledigt, denn der Verein "Ärzte für
individuelle Impfentscheidung" will laut Deutschen Ärzteblatt
Verfassungsbeschwerde gegen das Gesetz einreichen.
Eine so dramatische Einschränkung des Grundrechts auf körperliche
Unversehrtheit und auf Selbstbestimmung, so der Vorsitzende Michael
Friedl, sei durch die Masernfälle in Deutschland nicht zu
rechtfertigen.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





JUSTIZ/8309: Kriminalität und Rechtsprechung - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



US-Präsident Trump begnadigt Kriegsverbrecher

In den USA hat Präsident Trump zwei wegen Kriegsverbrechen
verurteilte Soldaten begnadigt und die Degradierung eines weiteren
Soldaten aufgehoben. Das meldete das Weiße Haus am Freitagabend.
Medienberichten zufolge hatten hochrangige Militärs dem Präsidenten
von dieser Entscheidung abgeraten. Clint Lorance war 2013 wegen
Mordes zu fast 20 Jahren Haft verurteilt worden, nachdem er in
Afghanistan den Befehl erteilt hatte, auf drei Personen zu schießen,
die sich seiner Einheit näherten. Gegen Mathew Golsteyn ist ein
Strafverfahren unter dem Vorwurf anhängig, in Afghanistan einen
mutmaßlichen Bombenbauer rechtswidrig getötet zu haben. Edward
Gallagher von den Navy Seals ist schuldig befunden worden, 2017 im
Irak mit der Leiche eines getöteten Gefangenen für ein Foto posiert
zu haben. Deswegen wurde sein Dienstgrad herabgesetzt.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





KULTUR/8231: Sprache, Kunst und Medium - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Rasanter Start für Streaming-Dienst Disney+

Obwohl es wegen der großen Nachfrage einige technische Probleme gab,
hat die Streaming-Plattform Disney+ nach eigenen Angaben bereits am
ersten Tag in den USA, Kanada und den Niederlanden 10 Mio. Abonnenten
melden können, wie cnbc.com berichtete.

Das ist ein überraschender Erfolg, wenn man bedenkt, daß
beispielsweise CBS etwa fünf Jahre brauchte, um mit seinen
Streaming-Services auf acht Millionen zahlende Kunden zu kommen.

Allerdings ist Disney's rasanter Start mit einigen Fragezeichen
versehen, denn es wurde nicht bekannt gegeben, wie die Zahl zustande
gekommen ist, ob auch die Interessenten mitgezählt wurden, die von dem
kostenfreien einwöchigen Werbeanbot Gebrauch machen.

Bis 2024 hat Disney+ 60 bis 90 Mio. Abonnenten anvisiert.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





MILITÄR/8298: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Israelische Angriffe auf Stellungen der Hamas im Gazastreifen

Israelisches Militär und Milizen im Gazastreifen haben ihre am
Dienstag begonnenen, kriegerischen Auseinandersetzungen am Freitag
auf niedrigem Niveau fortgesetzt. Inzwischen greift die israelische
Luftwaffe nicht nur Einrichtungen des Islamischen Dschihads an,
sondern auch der in Gaza regierenden Hamas. Zuletzt waren aus dem
Gazastreifen zwei Raketen in Richtung der israelischen Stadt
Beerscheva abgefeuert worden. Die Geschosse wurden von der
israelischen Raketenabwehr abgefangen. In den zurückliegenden Tagen
waren in der Enklave Hunderte von Raketen Richtung Israel gestartet
worden. Seit der gezielten Tötung eines palästinensischen
Milizenkommandeuers und seiner Frau am Dienstag haben israelische
Militärs im Gazastreifen 35 Menschen getötet, darunter Zivilisten,
Frauen, Kinder.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





POLITIK/8312: Aus Parlament und Gesellschaft - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Kieler Landtag fordert Wasserstoffstrategie

Im Kieler Landtag haben am Freitag die Regierungsfraktionen von CDU,
Grünen und FDP sowie die Oppositionsfraktionen von SPD und SSW für
eine Wasserstoff-Politik in Schleswig-Holstein gestimmt. Die
Landesregierung soll einen entsprechenden Maßnahmenkatalog
entwickeln. Das Ziel ist der Aufbau einer Wasserstoffindustrie auf
Basis erneuerbarer Energien, vor allem der Windkraft.

Wirtschaftsminister Bernd Buchholz (FDP) hofft, Wasserstoff
wirtschaftlich produzieren zu können. Die Technologie könnte zu einem
Exportschlager in der ganzen Welt werden. An die Bundesregierung geht
die Aufforderung, die EEG-Umlage auf Ökostrom, der zur
Wasserstoffproduktion genutzt wird, abzuschaffen.

Neben Schleswig-Holstein wollen die Landesregierungen von
Mecklenburg-Vorpommern, Hamburg, Niedersachsen und Bremen bis 2035
eine ökostrombasierte Wasserstoffwirtschaft hochziehen. Bis 2030
sollen in Norddeutschland Elektrolyseanlagen mit einer Leistung von
mindestens fünf Gigawatt realisiert werden. In den Anlagen wird mit
Hilfe von Strom Wasser in Wasserstoff und Sauerstoff zerlegt. Der
Wasserstoff kann gespeichert, transportiert und zur
Energierückgewinnung oder zur Produktion unter anderem synthetischer
Kraftstoffe eingesetzt werden.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SONSTIGES/8281: Tragisches und Kurioses - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Wisent bei Verkehrsunfall getötet

Auf der Bundesstraße 236 zwischen Albrechtsplatz und Hohenleye ist ein
Autofahrer am Freitag mit einem Wisent kollidiert. Das Tier kam dabei
ums Leben.

Ein 48jähriger Autofahrer hatte das Urrind aus einer Gruppe von zehn
erwischt. Dem Mann war nicht viel passiert, aber der Pkw wurde
erheblich beschädigt. Laut WDR1 geschah der Unfall an einer Stelle, an
der ein Verkehrsschild vor dem Queren der freilebenden Wisente, die
sich dort bevorzugt aufhalten, warnt.

Es handelt sich zwar um einem normalen Wildunfall, ist aber wegen der
Seltenheit der Wisente doch besonders bedauerlich.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8310: Arbeit, Soziales und Familie - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Protest gegen Hamburgs neues Polizeigesetz

Am Freitagabend haben in Hamburgs Innenstadt mindestens 2200
Demonstranten und Demonstrantinnen gegen das neue Polizeigesetz des
rot-grünen Senats protestiert. Anmelder der Kundgebung war das
"Hamburger Bündnis gegen das neue Polizeigesetz". Dem Bündnis gehören
unter anderem der Landesverband Der Linken und die Grüne Jugend
Hamburg, die Piratenpartei, der Chaos Computer Club Hamburg, die
Vereinigung Demokratischer Juristinnen und Juristen e. V. sowie der
Fachschaftsrat Rechtswissenschaft der Uni Hamburg an. Außerdem
begleiteten Fans von HSV und St. Pauli die Kundgebung. Der Protest
stand unter dem Motto "Nein zur Verschärfung der Sicherheitsgesetze".
Unter anderem kritisiert das Bündnis die Ausrufung sogenannter
Sicherheitszonen in der Hansestadt und die geplante
Aufenthaltsüberwachung mit elektronischen Fußfesseln. Polizei
begleitete die Kundgebung mit Wasserwerfern und insgesamt 1400
Beamten, die teils aus anderen Bundesländern hinzugezogen worden
waren. Außerdem war Bundespolizei zugegen. Die Polizei hatte zunächst
150 Kundgebungsteilnehmer erwartet. Ein Polizeisprecher wußte später
zu berichten, daß sich unter den Teilnehmenden 500 Linksextremisten
befanden. Die Veranstalter der Kundgebung beendeten diese in
Absprache mit der Polizei vorzeitig.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





UMWELT/8287: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Die Nase ist Fisch des Jahres 2020

Sie ist bis zu 50 Zentimeter lang und kann bis zu zwei Kilogramm
schwer werden: die Nase. Gemeint ist hier aber nicht das Körperteil
von Mensch und Tier, sondern der Fisch des Jahres 2020. Mit dieser
Auszeichnung prämieren das Bundesamt für Naturschutz (BfN), der
Deutsche Angelfischverband und der Verband Deutscher Sporttaucher
alljährlich in Deutschland stark gefährdete Fischarten. Der mit einer
wulstigen Oberlippe versehene Bewohner vor allem von Donau und Rhein
gehört zu den karpfenartigen Fischen. Noch in der ersten Hälfte des
20. Jahrhunderts kam die Nase vor allem in schnell fließenden
Gewässern so häufig vor, daß Berufsfischer der Donau sie auch
Brotfisch nannten. Diese Zeiten sind aber inzwischen vorbei und
Schwärme von hundert Fischen eine Seltenheit.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WIRTSCHAFT/8298: Märkte und Finanzen - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



Europäische Investitionsbank beendet Förderung von Gasprojekten

Die Europäische Investitionsbank (EIB) wird ab 2021 keine fossilen
Energieprojekte mehr mit Krediten unterstützen, erklärte der
EIB-Vizepräsident Andrew McDowell nach stundenlangen Verhandlungen
der 28 EU-Mitgliedstaaten am Donnerstagabend in Luxemburg. Von 2025
an wird die EIB laut Beschlußfassung die Hälfte ihrer Investitionen
in Projekte des Klimaschutzes und der Nachhaltigkeit lenken. Dafür
wird die EIB in dem für das globale Klima entscheidenden Zeitraum bis
2021 bis 2030 eine Billion Euro aufbringen. Mit dem Ziel einer
Dekarbonisierung der Energieversorgung strebt die EIB bis 2030 durch
verstärkte Förderung emissionsarmer oder emissionsfreier Technologien
einen Anteil der erneuerbaren Energien am Gesamtmix in der EU von 32
Prozent an.

Die zwischenstaatliche Investitionsbank ist bislang der größte
öffentlicher Geldgeber für Gasprojekte in der EU. Im vergangenen Jahr
vergab die Investitionsbank Kredite im Umfang von 60 Milliarden Euro.
Die EIB hatte bereits 2013 ihre Förderung der Kohleverstromung
eingestellt. Die EIB-Förderregeln schreiben für die Zukunft vor, daß
bei Förderprojekten pro erzeugter Kilowattstunde Strom maximal 250
Gramm CO2 emittiert werden dürfen. Der Grenzwert betrug bis dahin 550
Gramm. Auf die Übergangsfrist von zwei Jahren hatte die
Bundesregierung gedrängt. Gaskraftwerke sind nicht nur wegen der
CO2-Produktion klimaschädlich. Bei der Produktion und dem Transport
von Erdgas wird Methan freigesetzt, welches hundertmal so
klimaschädlich ist wie Kohlendioxid.
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





WISSENSCHAFT/8310: Aus Forschung und Technik - 16.11.2019 (SB)




VOM TAGE



ESA: Weniger Geld aus Deutschland

Macht Berlin mit einem deutschen Weltraumbahnhof tatsächlich Ernst?
Auf jeden Fall will die große Koalition mehr Geld für rein deutsche
Raumfahrtprogramme ausgeben. Im Gegenzug sollen der europäischen
Raumfahrtagentur ESA die Mittel gekürzt werden. Wie dpa meldete,
sieht ein Antrag der Bundesregierung eine Kürzung von bis zu 80
Millionen Euro für die ESA vor. Rein deutsche All-Missionen sollen
dafür gut zwölf Millionen Euro mehr pro Jahr erhalten. Da ist noch
sehr viel Luft nach oben, wenn wenn ein milliardenschwerer
Weltraumbahnhof entstehen soll.
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ASIEN/940: Afghanistan - entgegen US-amerikanischer Wünsche ... (SB)


Afghanistan - entgegen US-amerikanischer Wünsche ...



In Afghanistan tobt der Krieg weiterhin auf einem hohen Niveau. Beim
Bombenanschlag der Taliban auf einen Autokonvoi des privaten
kanadischen Sicherheitsunternehmens Gardaworld am 13. November in
Kabul kamen 12 Zivilisten, Fußgänger und andere Verkehrsteilnehmer,
ums Leben. Mehr als zwanzig Personen, darunter vier
Gardaworld-Mitarbeiter, wurden dabei schwer verletzt. Am 12. November
fielen vier afghanische Soldaten, deren Einheit sich in der Provinz
Logar ein schweres Feuergefecht mit den Taliban lieferte und deshalb
Luftunterstützung angefordert hatte, als ihre Position "aus Versehen"
von US-Kampfjets bombardiert wurde. Wenige Stunden zuvor hatte ein
Selbstmordattentäter einen Autobombenanschlag auf einen
US-Militärkonvoi nahe der Hauptstadt von Logar, Pul-i-Alam,
durchgeführt und laut offiziellen Angaben lediglich sich selbst ins
Jenseits befördert.

Seit Anfang September US-Präsident Donald Trump die Verhandlungen mit
den Taliban just in dem Moment abbrach, als sie angeblich kurz vor dem
Durchbruch standen, treten alle Friedensbemühungen von Washingtons
Afghanistan-Sonderbeauftragten Zalmay Khalilzad auf der Stelle. Vor
diesem Hintergrund hatte die afghanische Regierung von Präsident
Ashraf Ghani, welche die Taliban für ein "Marionettenregime" halten,
weshalb sie sich weigern, mit ihr zu verhandeln, einen eigenen Vorstoß
unternommen. Am 12. November sollten drei gefangene Vertreter des
Haqqani-Netzwerks gegen zwei westliche Akademiker, die sich seit drei
Jahren in den Händen der Taliban befinden, ausgetauscht werden. Dies
hätte eventuell den Weg für erste Gespräche zwischen Kabul und der
Taliban-Führung freigemacht. Doch leider ist die Unternehmung aus
bislang unbekannten Gründen gescheitert.

In einer Fernsehansprache erklärte am 12. November Präsident Ghani, er
habe dem Gefangenenaustausch zugestimmt, um mit den Taliban "direkte
Friedensverhandlungen zu ermöglichen". Ursprünglich wollten die
Taliban, daß 80 ihrer in Afghanistan gefangengehaltenen Kämpfer im
Austausch mit dem 63jährigen Professor Kevin King aus den USA und
seinem 50jährigen Kollegen Tim Weeks aus Australien, die beide zuletzt
an der American University of Afghanistan in Kabul gearbeitet hatten
und in deren Nähe 2016 verschleppt worden waren, freigelassen werden
sollten. King leidet an Herz- und Nierenproblemen. In einer 2017 von
den Taliban veröffentlichten Videobotschaft waren die beiden Männer in
schlechter Verfassung und sprachen von ihrer Angst, in Gefangenschaft
zu sterben.

Um die Dinge in Bewegung zu bringen und das Leben von King und Weeks
doch noch zu retten, hatte sich Ghani zur Freilassung von drei
Gefangenen entschlossen. Es handelte sich um Anas Haqqani, den Bruder
des derzeitigen Operationschefs der Taliban, Hafis Raschid, dessen
Bruder der Verhandlungsdelegation der einstigen Koranschüler in der
katarischen Hauptstadt Doha angehört - beide waren 2014 in Bahrain
festgenommen worden-, und Hadschi Mali Khan, ein ranghohes Mitglied
des Haqqani-Netzwerks. Die drei Männer haben am fraglichen Tag neue
Kleider bekommen und wurden vom Gefängnis auf dem Gelände des
Militärstützpunkts Bagram nahe Kabul zum nahegelegenen Flughafen der
afghanischen Hauptstadt gebracht. Von dort aus haben sie zuletzt mit
den Taliban-Vertretern in Doha telefoniert, wo sie wenige Stunden
später eintreffen sollten. Nach der Übergabe sollten die Taliban die
Freilassung von King und Weeks veranlassen.

Doch zum Abflug der drei Männer ist es aus bisher unbekannten Gründen
nicht gekommen. In einem am 14. November veröffentlichten Bericht der
Nachrichtenagentur Reuters machte Taliban-Sprecher Zabihullah Mujahid
die USA für das Scheitern der Operation verantwortlich. In einer am
selben Tag veröffentlichten Meldung der afghanischen Online-Zeitung
TOLOnews.com hieß es, die Taliban seien angesichts der kurzfristigen
Planänderung "erstaunt und verletzt". Gegenüber TOLOnews.com hat eine
Quelle bei den Aufständischen berichtet, nach dem Nichteintreffen der
drei Dschihadisten in Doha hätten die Taliban aus Mißtrauen gegenüber
den Absichten der USA King und Weeks sofort an einen anderen Platz
gebracht. Man kann davon ausgehen, daß eine solche Verlegung im schwer
umkämpften Afghanistan mit beträchtlichen Strapazen für die beiden
Geiseln verbunden war, die den gebrechlichen King das Leben kosten
könnten.

Was die Absichten der USA in Afghanistan im allgemeinen betrifft,
dürften die Taliban erhebliche Zweifel an dem von Khalilzad seit über
einem Jahr propagierten Willen Washingtons zum Abzug aller
amerikanischen Truppen hegen. Schließlich hatte US-Generalstabschef
Mark Milley bei einem Auftritt im Fernsehsender ABC am 10. November
erklärt, Washington werde seine Streitkräfte für "mehrere weitere
Jahre" in Afghanistan stationiert halten. Zur Begründung erklärte
Milley, die eigentliche Mission, die für die nationale Sicherheit der
USA von Afghanistan ausgehende terroristische "Bedrohung" restlos zu
beseitigen, sei nach mehr als 18 Jahren Krieg "immer noch nicht
vollbracht".
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REZENSION/008: Karsten Müller & Jonathan Schaeffer - Man vs Machine (SB)


Karsten Müller & Jonathan Schaeffer



Man vs Machine

Challenging Human Supremacy at Chess




Das Schachspiel gilt als Ausdruck hoher geistiger Tätigkeit.
Strategische Pläne der Vorausschau und taktische Elemente des Kampfes
virtuos miteinander zu verknüpfen und beides systematisch über die
Dauer einer Partie fortzuentwickeln, haben dem Schach gegenüber allen
anderen Brettspielen, vielleicht mit Ausnahme des japanischen Go,
einen exklusiven Stellenwert in der Geistesgeschichte gesichert. Dies
wohl auch, weil sich im Schach die Fähigkeit zu denken am klarsten
widerspiegelt. Spätestens seit 2006 ist dieser hohe Anspruch des
Menschen, auf dem Felde des Schachspiels einen Siegeszug
fortzuschreiben, den er über viele Jahrhunderte mit ungebrochener
Überzeugungskraft für sich reklamiert hatte, zum historischen Pathos
verklungen.

Mit dem Aufkommen der Schachprogramme begann das allein dem Menschen
zugesprochene Attribut der Vernunftbegabtheit erst langsam, dann aber
im Zuge des digitalen Fortschritts immer rascher zu verblassen. Der
Mensch schien sich selbst ins Abseits zu schieben, indem er einen
Apparat ersann und allmählich perfektionierte, der die Denk- und
Mustererkennungsvorgänge im Schachspiel ungleich präziser zu
adaptieren verstand. Die Annahme, daß der Mensch auf seinem ureigenen
Felde überflügelt worden sei, setzt freilich voraus, daß er eine
denkende Maschine, quasi einen Homunkulus erschaffen habe, der
Schachzüge auf der Basis einer universalen Denkfähigkeit generiert.
Dabei wird völlig außer acht gelassen, daß Schach im Grunde nichts
anderes ist als ein festgefügtes Regelwerk mit einer daraus
resultierenden Logik und klar definierten Erfolgsparametern. Dies in
eine binäre Sprache zu übersetzen und algorithmisch zu unterfüttern,
war das ganze Kunststück der Programmierung. Am Anfang stand jedoch
die gesellschaftliche Verklärung eines Brettspiels hin zu einer
Ausdrucksform des Denkens, dessen Sonderstellung seit jeher gespeist
war von der Befolgung sozialer Regeln in einer auf Gegenseitigkeit
organisierten Ordnung menschlicher Existenz.

Ohne diesen Hintergrund und zugleich die Ausweitung der Automation in
die Arbeitswelten mit ins Blickfeld zu nehmen, wird man die selektive
Erfolgsgeschichte der Schachprogramme nur unzureichend begreifen. Als
der seinerzeit höchste Vertreter der Schachkunst, der damalige
Weltmeister Garry Kasparow, 1997 ein Vergleichsmatch gegen den
IBM-Computer Deep Blue verlor und damit das von ihm medial
beschworene Vorhaben zur Ehrenrettung der Menschheit brachial
scheiterte, bestand dennoch Hoffnung, daß der Mensch dank seiner
kreativen Findigkeit der Rechengewalt der Schachprogramme noch einige
Zeit trotzen würde. Und tatsächlich konnten die Meister des
Schachbretts, zuletzt Ruslan Ponomariow, der 2005 ein Schachprogramm
unter Turnierbedingungen bezwang, noch eine Gnadenfrist
herausschinden. Das Menetekel war unterdessen nicht mehr von der Wand
wegzuwischen. Das Jahr 2006 geriet schließlich zur unumkehrbaren
Zäsur, als Vladimir Kramnik, die letzte Bastion der Menschheit und
Nachfolger von Kasparow auf dem Schachthron, in einem Match über
sechs Partien gegen Deep Fritz 10 ruhmlos unterging. Die Zeit der
Mensch-Maschine-Wettkämpfe war damit zu einem Ende gekommen, die
Geschichte hatte ihr Urteil gesprochen. Kein Großmeister kann es
heutzutage mit einem arrivierten Schachprogramm aufnehmen. Selbst
abgespeckte Versionen auf Smartphones schlagen starke Klubspieler
leicht. Die Dominanz liegt voll und ganz auf seiten der
Elektronengehirne.

Doch wie kam es zu dieser Wachablösung an der Front schöpferischer
Denkleistungen und dem Fall des Menschen unter das Regiment der
Künstlichen Intelligenz? Was sich über einen längeren Zeitraum
gestaltete, war gekennzeichnet von verschiedentlichen Episoden und
Meilensteinen der Innovation. Jedoch fehlte lange eine Gesamtschau
auf die Entwicklung moderner Denkapparate und ihres auf dem Terrain
des Königlichen Spiels ausgetragenen technologischen Streits mit dem
Homo sapiens. Diese Lücke haben zwei Kenner der Szene und
Wegbegleiter dieses im Grunde ungleichen Kräfteringens im letzten
Jahr mit ihrem Werk "Man vs Machine - Challenging Human Supremacy at
Chess" akkurat geschlossen. Der Hamburger Großmeister Karsten Müller,
weltweit bekannt als Endspielexperte und Autor diverser Fachbücher,
und der kanadische Professor für Informatik, Jonathan Schaeffer, der
auf dem Gebiet der KI-Algorithmen für Schach, Dame, Poker und andere
Computerspiele als Autorität anerkannt ist, haben diese Geschichte
akribisch aufgearbeitet und dabei den Schwerpunkt auf die Chronologie
der Anfänge, Rückschläge und Durchbrüche gelegt.

Immer schon war der Verstand des Menschen fasziniert von der
Vorstellung einer Mechanik, welche die Muskelkraft vieler Menschen in
ein physikalisches Moment bündelte. Daraus resultierende Seilzüge und
Hebelsysteme halfen beim Bau von Kathedralen, Wehrburgen und
Schlössern. Einmal geweckt und aus der Flasche entlassen war dem
menschlichen Erfindungsgeist keine Grenze mehr gesetzt. Als der
Mensch lernte, die Beschleunigungswirkung von Explosionen auf
Geschosse zu übertragen, markierte dies eine neue Ära im
Kriegshandwerk mit all ihren grauenerregenden Konsequenzen.
Wesentlich einschneidender mit Blick auf zukünftige
Anpassungsprioritäten war das rasante Tempo der industriellen
Revolution, die den Menschen in immer kürzeren Zeitabschnitten der
Unumkehrbarkeit tiefer sozialer Abhängigkeiten unterwarf. Als
rauchende Schlote und dampfgetriebene Lokomotiven die Landschaften
seiner Kindheit zerteilten und Smog und Gestank jeden Atemzug zur
Qual machten, übte man sich in den Bürgerstuben weiterhin beflissen
im Schachspiel. Schließlich waren die Gedanken ja frei.

Einen wenn auch erschwindelten Vorgriff auf die Geschichte
selbständig schachspielender Maschinen bedeutete Wolfgang von
Kempelens Schachtürke, ein pittoreskes Spielzeug im Grunde, das der
österreichisch-ungarische Hofbeamte 1769 konstruiert hatte. Eine
lebensgroße Figur in osmanischer Tracht und mit einem Turban auf dem
Kopf führte dabei über einen mechanisch bewegten Arm Schachzüge auf
einem Brett aus und ließ so den Eindruck entstehen, daß eine Puppe
aus totem Material gegen menschliche Kontrahenten Schach spielte. Der
Türke erregte bei seinen Auftritten großes Aufsehen, zumal sich nicht
erkennen ließ, wo sich im Inneren der Apparatur ein Mensch
versteckt hielt und nach welchem Funktionsprinzip die oft siegreiche
Mechanik auf die Gegenzüge antwortete. Kempelen war zweifelsohne ein
genialer Spielzeugmacher, aber er kann vor den Augen der Geschichte
nicht als Pionier der Robotik bestehen.

Es vergingen fast anderthalb Jahrhunderte, bis Leonardo Torres y
Quevedo 1912 mit der Entwicklung einer elektronischen Schachmaschine
die Tür in eine schwindelerregende Zukunft öffnete, auch wenn El
Ajedrecista noch damit rang, mit König und Turm gegen König
mattzusetzen. Die ersten Gehversuche waren holperig, aber der Gedanke
war damit in die Welt gekommen, eine Apparatur mit einer dem Menschen
vergleichbaren Denkfähigkeit zu bauen. Gleichwohl begreift das
Autorengespann El Ajedrecista nur als Vorwehe zur Geburtsstunde der
Künstlichen Intelligenz, die im Jahre 1941 einsetzte, als Konrad Zuse
einen nach heutigen Maßstäben funktionstauglichen Computer erfand und
das Schach explizit zum Experimentierfeld seiner Forschung auf dem
Gebiet der Künstlichen Intelligenz machte.

Einen Epochenschritt auf diesem Gebiet vollzog der britische
Mathematiker, Kryptoanalytiker und Informatiker Alan Turing, dem es
im Zweiten Weltkrieg gelang, die Verschlüsselungsmaschine Enigma der
Nazis zu knacken. Turing machte sich nachdrücklich Gedanken darüber,
wie man Schach für Computer applizieren kann. Später formulierte
Claude Shannon die Grundsätze für eine Programmierung, die bis heute
Geltung haben. In diese Pionierzeit hinein fällt auch die erste
Schachpartie zwischen Mensch und Computer aus dem Jahre 1952, als
Turing gegen eine Computersimulation antrat. Vier Jahre später
schrieben Forscher in Los Alamos das erste Schachprogramm für einen
Großrechner. In der Testphase wurden drei Partien ausgetragen, in der
letzten gewann das Programm erstmals in der Historie gegen einen
Menschen, wenngleich es sich dabei nur um eine Anfängerin handelte.

Müller und Schaeffer erzählen die Geschichte der Künstlichen
Intelligenz in einem leicht verständlichen Englisch, ohne ins
Triviale abzugleiten, und sie verschweigen auch die immensen
Schwierigkeiten und Selbstzweifel nicht, die Forschende dabei hatten,
einer Maschine beizubringen, Schach auf einem höheren Level zu
spielen. Zwischenzeitlich schien es ihnen leichter zu sein, eine
Kaffeemaschine in die Geheimnisse des Schachspiels einzuführen, als
Programmen die strategische Befähigung zu Schachkalkulationen zu
implementieren. Das menschliche Denken, das es zu adaptieren galt,
erwies sich zunächst als Buch mit sieben Siegeln. Computer können in
die Tiefe rechnen, es sind reine Berechnungsmaschinen, aber dafür,
Stellungen auf dem Brett strategisch zu beurteilen, fehlte ihnen
lange Zeit einfach das Verständnis.

Das Buch ist in einzelne Kapitel gegliedert, die die wichtigsten
Etappen in der Entwicklung Künstlicher Intelligenz wiedergeben und
zugleich die Pannen und Fortschritte im Duell gegen menschliche
Gehirne dokumentieren. In den Text hinein sind Kästchen eingebaut mit
zeitgenössischen Stellungnahmen und Prognosen namhafter Personen aus
der Computerbranche und Meister der Schachkunst. Eingestreute
Interviews runden die Zeitbilder lehrreich ab. So erlebt der Leser
den Rückblick auf die turbulenten Perioden im Fortgang des
Computerschachs beinah wie ein Zeitzeuge mit. Und er erfährt, wie
Computer mit Unterstützung der Großmeister, die die Programme auf
Herz und Nieren prüften und Verbesserungsvorschläge einbrachten, auf
dem Wege ihrer letztlich weltumspannenden Dominanz voranschritten. In
den 1970er Jahren besaßen Schachprogramme schon eine Spielstärke von
bis zu Elo 2000, was der eines guten Klubspielers entspricht. 1977
gelang dem Programm Chess ein Sieg in einer Blitzpartie gegen den
englischen Großmeister Michael Stean und wenig später in einer
Schnellpartie gegen Robert Hübner. 1978 mußte mit David Levy der
erste Internationale Meister in einer klassischen Partie gegen ein
Schachprogramm kapitulieren.

Die Zeit ließ sich nicht mehr zurückdrehen. Als die
Informatikerlegende Ken Thompson, der das Betriebssystem UNIX erfand,
mit der Einführung der ersten Endspieldatenbank und des
Eröffnungsbuchs einen wegweisenden Durchbruch erzielte, zeichnete
sich allmählich ab, daß der Vorsprung des Menschen im Schach bald
schon versiegen würde. Mitte der 1980er Jahre schlug das Programm
Hitech erstmals einen Großmeister in einer klassischen Partie. Der
Unterlegene war der in die Jahre gekommene Arnold Denker, aber als
Deep Thought 1988 den Weltklassespieler Bent Larsen vom Brett fegte,
lag der endgültige Triumph der Maschine nicht mehr fern. So begannen
die Schachprofis denn auch in den 1990er Jahren, verstärkt Computer
in ihre Turniervorbereitung einzubeziehen, was zur Abschaffung der
Hängepartien führte. Zwar besaß die Menschheit in Kasparow auf diesem
Testfeld noch einen Garanten für den evolutionären Unterschied, aber
1994 mußte sich der Weltmeister gegen Fritz im Blitz und einige
Monate später gegen Chess Genius im Schnellschach geschlagen geben.
Die letzte Hürde nahm Deep Blue 1996, als das IBM-Rechenungetüm
erstmals eine klassische Partie gegen Kasparow gewann und im Jahr
darauf sogar sensationell ein Match gegen den menschlichen Champion
für sich entschied. Die Jahre bis 2006 bangten die Großmeister um
ihre Reputation, aber dann fiel auch Kramnik der neuen Zeit zum
Opfer.

All diese Phasen, von der Geburt der ersten Schachmaschine bis zum
Kollaps der menschlichen Spezies, haben Müller und Schaeffer mit der
Genauigkeit eines Chronisten erstmals in ganzer Tiefe zum Leben
erweckt und einem interessierten Publikum in Buchform vorgelegt,
wofür ihnen höchster Dank gebührt. Natürlich kommt im Buch die
Kommentierung einer hohen Zahl auserlesener Partien aus der
Titanenschlacht Mensch versus Maschine nicht zu kurz, als Streiter
wie Bobby Fischer, Michail Botwinnik oder Loek van Wely, um nur
einige zu nennen, das Banner der Menschheit hochhielten und damit
untermauerten, daß der Genius von Kreativität und Intuition, der tief
im Schachspiel schlummert und hier und da aus seinem Schlaf erwacht,
stets dem Menschen zugewandt bleibt.
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SCHACH-SPHINX/07091: Unbeschreiblicher Zauber (SB)


Ist es nicht überraschend, ja beinah wundersam, da stehen eine Traube
von Zuschauern rund um ein Schachbrett und betrachten das Spiel zweier
Meister. Die meisten darunter sind Laien, nicht wenige blutjunge, und
doch sind sie derart fasziniert von den Zügen, die sie im Grunde kaum
bis unter die Oberfläche verstehen, daß sie viele Stunden opfern, um
Zeuge zu sein einer für sie rätselhaften Abwicklung von Kräften und
Gedanken. Spüren sie womöglich etwas von dem Geheimnis des
Schachspiels über alle Grenzen von Fachwissen und Kennerschaft hinaus?
Richard Réti schrieb einmal über diese Augenblicke: "Was uns im Schach
Freude macht, das ist im Grunde genommen bei uns allen, bei dem Laien,
der in der Opferkombination das Höchste sieht, und beim Kenner, der am
meisten die tiefe Partieanlage bewundert, dasselbe, nämlich der Sieg
des tiefen, genialen Gedankens über die Nüchternheit, der Sieg der
Persönlichkeit über das Trivale." So wird es wohl sein, und die
Zuschauermenge, die im heutigen Rätsel der Sphinx dabei war, als David
Bronstein mit den schwarzen Steinen einen glänzenden Kombinationssieg
über seinen Kontrahenten Zita errang, wußten es auch, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07091: Unbeschreiblicher Zauber (SB)]



Zita - Bronstein

Moskau 1946


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Alexander Aljechin war zuweilen eben ein Wendehals nach allen
Richtungen und sich keiner Schandtat zu schade. Gegen Max Euwe gewann
er allerdings rechtschaffen mit 1.Sg3-f5! Lg7-e5 - es drohte 2.Sf5xg7,
und 1...Tc8-c7 war ungenügend wegen 2.Le3-d4 Lg7xd4 3.Sf5xd4 - 2.Th3-
f3! Se8-f6 - 2...Tg6-f6 3.Le3-g5 Tf6-f7 4.Lg5-e7+! Tf7xe7 5.Sf5xd6+ -
3.Th1-h8+ Tg6-g8 4.Th8xg8+ Kf8xg8 5.Sf5-e7+ und Schwarz gab auf.



Erstveröffentlichung am 27. Oktober 2006
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FEHLER/017: Studie zu UN-Programm - REDD+ Regenwaldschutz mit gegenteiligem Effekt (idw)


Universität Hamburg - 14.11.2019

Studie zu UN-Programm: REDD+ Regenwaldschutz mit gegenteiligem
Effekt 



Wenn Staaten weniger Regenwald abholzen, wird dies von den Vereinten
Nationen finanziell belohnt. Die Länder müssen dabei selbst belegen,
wie viel Wald erhalten wurde. Die Kosten für diesen Nachweis können
jedoch höher sein als die zu erwartenden Bonuszahlungen. Gleichzeitig
werden Länder benachteiligt, die ihre Naturwälder schon lange
schützen. Dies zeigt Prof. Dr. Michael Köhl von der Universität
Hamburg in einer aktuellen Studie im Fachjournal Environmental
Economics.

Regenwälder speichern riesige Mengen Kohlenstoff und leisten damit
einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. Werden Wälder abgeholzt oder
degradiert, indem aus ihnen große Mengen Holz entnommen werden, kann
der gespeicherte Kohlenstoff als CO2 in die Atmosphäre gelangen und
den Klimawandel beschleunigen. Nach Angaben der Vereinten Nationen
(UN) wurden zwischen 2010 und 2015 jährlich 6,6 Millionen Hektar
Naturwälder gerodet, vor allem um neue Flächen für die Landwirtschaft
und Viehzucht zu gewinnen. Tatsächlich gehen derzeit rund 20 Prozent
der Treibhausgas-Emissionen auf Entwaldung zurück. Das von den UN
beschlossene, 2008 gestartete Programm REDD+ (Reducing Emissions from
Deforestation and Forest Degradation) soll hier entgegenwirken.

Länder, die an REDD+ teilnehmen, wie zum Beispiel Brasilien,
Indonesien und Kongo, verpflichten sich, in Zukunft den
Kohlenstoffspeicher der Wälder zu erhalten. Dazu wollen sie weniger
Wald abholzen und degradieren. Momentan werden bereits Projekte und
Programme gefördert, in einer weiteren Phase sollen die Länder für
jede Tonne Kohlenstoff, die im Wald erhalten bleibt, eine
Ausgleichszahlung von fünf US-Dollar bekommen. Wie groß die Mengen an
erhaltenem Kohlenstoff sind, müssen die Länder über Satellitendaten
und engmaschige Probennahmen im Wald auf eigene Kosten nachweisen.

In einer aktuellen Studie hat Prof. Dr. Michael Köhl vom Centrum für
Erdsystemforschung und Nachhaltigkeit (CEN) der Universität
verschiedene Stufen der Entwaldung simuliert und die für den Nachweis
entstehenden Kosten den potenziellen Ausgleichszahlungen
gegenübergestellt. Die im Fachjournal Environmental Economics
veröffentlichte Studie zeigt: Die Kosten werden großen Einfluss darauf
haben, ob REDD+ effektiv sein kann. Waldexperte Köhl sagt: "Die Kosten
für den Nachweis überschreiten in vielen Fällen die Zahlungen, die die
Länder erwarten könnten."

Grundlage der Auszahlungsberechnungen ist, wie viel CO2 die Länder in
der Vergangenheit durch Abholzung freigesetzt haben. Das ist der
historische Referenzwert. Dieser wird zunächst so auf die Zukunft
hochgerechnet, als ob keinerlei Waldschutz stattfände. Reduziert ein
Land seinen CO2-Ausstoß im Vergleich zu diesem Wert nachweislich,
bekommt es dafür Geld als Ausgleich.

Das Paradoxe daran: Länder, die in der Vergangenheit viel entwaldet
haben, sind im Vorteil. Sie haben einen großen Spielraum für
Verbesserungen, die finanziell belohnt werden. Staaten, die ihren Wald
seit längerem schützen, können dagegen nicht viel verbessern. Möchten
sie ihre kleinräumigen Verbesserungen trotzdem nachweisen, erfordert
dies wesentlich genauere Daten und kostet deshalb mehr.

"Im Grunde bestraft das System Staaten, die bereits in der
Vergangenheit ihren Regenwald geschützt haben", so Michael Köhl. "Der
Preis pro gesparter Tonne müsste verdoppelt, für einige Länder sogar
verzehnfacht werden, damit sich der Waldschutz dort lohnt. Nur dann
kann das System den bedeutenden Einfluss des Waldes auf den
Klimaschutz weltweit erhalten und stärken."

Originalpublikation:

Köhl M, Neupane PR, Mundhenk P (2019): REDD+ Measurement, Reporting
and Verification - a Cost Trap? Implications for refinancing REDD+MRV
costs by result-based payments; Environmental Economics; Vol 168, Feb.
2020.

https://doi.org/10.1016/j.ecolecon.2019.106513

Die gesamte Pressemitteilung erhalten Sie unter:

http://idw-online.de/de/news727076

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution109

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Hamburg - 14.11.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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FORSCHUNG/1566: Naturschutzforschung in der Praxis anwenden (idw)


Universität Wien - 12.11.2019

Naturschutzforschung in der Praxis anwenden



Eine Million Arten sind vom Aussterben bedroht, viele davon bereits in
den nächsten Jahrzehnten. Das sind mehr als jemals zuvor gemessen.
Dieser beispiellose Verlust der Artenvielfalt gefährdet wertvolle
Ökosysteme und das menschliche Wohlergehen. Doch was hindert uns
daran, Erkenntnisse aus der Naturschutzforschung in die Praxis
umzusetzen? Zu diesem Thema hat die Fachzeitschrift Biological
Conservation eine Sammlung von 14 Beiträgen veröffentlicht. Ein Team
um Bea Maas von der Universität Wien zeigt im Leitartikel, warum
fachübergreifende Zusammenarbeit entscheidend für den Schutz der
globalen Artenvielfalt ist.

Die Weltbevölkerung wächst - und mit ihr der Ressourcenbedarf. Das
verlangt nach konsequenten Handlungen zum Schutz der Artenvielfalt.
"Das rasante Aussterben zahlreicher Tier- und Pflanzenarten bedroht
das natürliche Gleichgewicht unserer Umwelt sowie wertvolle Ressourcen
und Leistungen, von denen unser Wohlergehen abhängt," sagt Bea Maas
vom Department für Botanik und Biodiversitätsforschung. Trotz
umfassender wissenschaftlicher Belege und Lösungsansätze mangelt es
häufig an der praktischen Umsetzung. "Es besteht ein Missverständnis
unter vielen Wissenschaftlern, dass wir Probleme lösen wenn wir nur
genügend Beweise schaffen und in die Hände der politischen
Entscheidungsträger legen ", sagt die Co-Autorin und Mitherausgeberin
Anne Toomey von der amerikanischen Pace University. "Wir wissen jedoch
aus der Verhaltensforschung, dass die Umsetzung von Forschung in die
Praxis nicht ganz so einfach ist."

Mehr als Fachwissen

Eine aktuelle Sammlung von 14 Artikeln in der Zeitschrift Biological
Conservation thematisiert dieses ungenutzte Potential von Fachwissen
und Forschung. Über 90 AutorInnen haben zur Publikation beigetragen
und zeigen, welche Herausforderungen in der Umsetzung von
Naturschutzmaßnahmen bestehen. Auch Lösungsansätze werden vorgestellt:
"Die Arbeiten zeigen, dass WissenschaftlerInnen sich auf einen
fachübergreifenden Wandel im Naturschutz vorbereiten und sich über die
Vorteile für zukünftige Forschung und Praxis einig sind. Sie machen
aber auch deutlich, dass dafür mehr Berücksichtigung von
Forschungsergebnissen, Unterstützung und Finanzierung nötig sind",
betont der Co-Autor und Mitherausgeber Rafael Loyola von der
Brasilianischen Stiftung für nachhaltige Entwicklung und der
Bundesuniversität Goiás.

In ihrem Artikel gehen Maas, Toomey und Loyola drei zentralen Fragen
auf den Grund: Setzen wir derzeit die richtigen Prioritäten in der
Naturschutzwissenschaft? Dokumentieren und lernen wir aus unseren
Fehlern und Misserfolgen? Und: Wie können wir verschiedene
Perspektiven bei unseren Entscheidungen besser berücksichtigen?

Bessere Zusammenarbeit von Wissenschaft, Politik und Praxis

Die Publikation beschäftigt sich mit diesen Fragen aus verschiedenen
Blickwinkeln. Sie beinhaltet drei globale Übersichtsarbeiten zur Rolle
von Umweltbildung, Technologieanwendungen und Fehlerdokumentation im
Naturschutz, sowie Fallstudien und Perspektiven zu Themen wie
Datennutzung, Kostenplanung, Erfahrungsanalysen und dem Einfluss
unterschiedlicher Regierungssysteme auf den Schutz von Artenvielfalt
und Natur.

Einfache Antworten sind laut Maas und den Co-AutorInnen nicht zu
finden. In einem Punkt sind sich die ForscherInnen jedoch einig, wie
Maas betont: "Naturschutzforscher müssen lernen, die Räume zwischen
Forschung und Umsetzung besser zu navigieren. Der Schlüssel dazu liegt
in einer zeitnahen und verbesserten Zusammenarbeit zwischen
naturschutzrelevanter Wissenschaft, Politik und Praxis".

Publikation in Biological Conservation:

Maas, B., Toomey, A., Loyola, R. (2019). Exploring and expanding the
spaces between research and implementation in conservation science.
Biological Conservation.

DOI: 10.1016/j.biocon.2019.108290



Weitere Informationen finden Sie unter

https://medienportal.univie.ac.at/presse/aktuelle-pressemeldungen/detailansicht/artikel/naturschutzforschung-in-der-praxis-anwenden/

Die gesamte Pressemitteilung erhalten Sie unter:

http://idw-online.de/de/news726905 

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution84

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Wien - 12.11.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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PROJEKT/117: Pilotanlage in Vietnam - Wasser für 10.000 Menschen (idw)


Karlsruher Institut für Technologie - 11.11.2019

Pilotanlage in Vietnam: Wasser für 10.000 Menschen



Mehr als 20 Prozent der Weltbevölkerung sind von Karstgrundwasser
abhängig. Im porösen Gestein dieser Regionen versickert Wasser in
großen Mengen und steht oft nur in großen Tiefen zur Verfügung.
Karstwasser ist zudem anfällig für Verunreinigungen. Es für eine
nachhaltige Wasserversorgung zu nutzen, ist in Schwellen- und
Entwicklungsländern eine Herausforderung. Mit der Wasserförderanlage
Seo Ho haben Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Karlsruher
Instituts für Technologie (KIT) an der Spitze des Verbundprojektes
KaWaTech Solutions in Nordvietnam ein zukunftsweisendes
Versorgungssystem implementiert. Das Bundesministerium für Bildung und
Forschung fördert das Projekt noch bis 2020.

Die Kapazität der Anlage reicht aus, um auf dem an der Grenze zu China
gelegenen Dong-Van-Karst-Plateau rund 10 000 Menschen unabhängig von
Regen- und Trockenperioden mit Wasser zu versorgen. Entstanden ist sie
nach langjähriger Forschungs- und Entwicklungsarbeit im BMBF-Verbundprojekt 
KaWaTech Solutions. Bei einem Festakt haben das
Projektteam gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern des BMBF und
des vietnamesischen Forschungs- und Technologieministeriums sowie des
Bürgerkomitees der nordvietnamesischen Provinz Hà Giang sie nun
eingeweiht.

Das innovative Konzept baut auf die bestehende Infrastruktur des
Wasserkraftwerks Seo Ho aus den 1990er-Jahren auf. Dieses speist sich
aus dem gleichnamigen Fluss und wurde bisher nur zur Stromerzeugung
genutzt. Das auf einen Durchfluss von über 1 000 Litern pro Sekunde
ausgelegte Kraftwerk konnte bislang nur während der Regen- und
Übergangszeit wirtschaftlich betrieben werden. In den trockenen
Monaten stand es aufgrund der stark sinkenden Abflussmengen und dem
damit einhergehenden Abfall des Wirkungsgrads der Turbinen teils
mehrere Monate still. "Dieses Phänomen kennen wir von vielen
Wasserkraftwerken in tropischen und subtropischen Klimazonen", erklärt
Professor Franz Nestmann, Leiter des Instituts für Wasser und
Gewässerentwicklung (IWG) am KIT.

Um die Anlage auch in der Trockenzeit wirtschaftlich fahren und
Menschen zuverlässig mit Wasser versorgen zu können, entwickelte das
interdisziplinäre Team ein spezielles Förderkonzept, um Wasser über
eine Hochdruckleitung in die rund 400 Meter höher gelegenen
Gebirgssiedlungen und die Distrikthauptstadt Dong Van City zu pumpen.

Dieses Konzept basiert auf einem Bypass-System mit zwei kleinen invers
betriebenen Pumpen als Turbinenersatz (PAT), die bei einem Durchfluss
von jeweils 40 Litern pro Sekunde ihren besten Wirkungsgrad erreichen.
Die von der Wasserkraft in Bewegung gesetzten "Turbinen" treiben
mechanisch zwei Wellen an, die direkt an zwei Förderpumpen gekoppelt
sind. Die beiden PAT-Module aus Pumpe und Turbine bzw. PAT können ohne
den Einsatz von elektrischer Energie mit hohem Wirkungsgrad insgesamt
bis zu 1,5 Millionen Liter Wasser pro Tag fördern, eine Menge, die
sogar deutlich über den derzeitigen Bedarf hinaus geht.

"Damit haben wir ein komplett energieautarkes, ökonomisch und
ökologisch nachhaltiges System geschaffen, das zudem einfach und mit
wenig Wartungsaufwand zu handhaben ist", erläutert Dr. Peter Oberle,
Wissenschaftler am IWG. Im Verbundprojekt haben die Expertinnen und
Experten zudem ein umfassendes Gewässermonitoring installiert, die
wasserbauliche Infrastruktur vor Ort saniert, auf der Basis der dort
zur Verfügung stehenden Baustoffe optimierte Betone für die
Wasserbauwerke entwickelt sowie ein selbstregulierendes 
Mehrkammer-System für eine gerechte und flexible Verteilung des 
geförderten Wassers umgesetzt.

"Wir haben in diesem Projekt Technologien und Konzepte entwickelt, die
hoffentlich nicht nur den Menschen in Nordvietnam nutzen, sondern auch
in anderen Karstwasser-Regionen der Welt", betonen die beiden 
KaWaTech-Projektleiter. Auch im Dauerbetrieb soll das neue Förder- und
Verteilsystem am Seo-Ho Fluss weiter begleitet, optimiert und ergänzt
werden. Für 2020 sind unter anderem der Bau einer
Wasseraufbereitungsanlage sowie der dezentrale Einsatz
solarbetriebener Pumpen geplant.

KaWaTech Solutions

Das Forschungsvorhaben KaWaTech Solutions wird vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert und läuft bis Ende 2020. Es
setzt das BMBF-Projekt KaWaTech Vietnam fort, das von September 2013
bis August 2016 lief. Unter der Federführung des KIT beteiligen sich
deutsche und vietnamesische Partner aus Universitäten,
Forschungseinrichtungen, Industrie und Behörden an dem Projekt.
Seitens des KIT gehören das Institut für Wasser und
Gewässerentwicklung (IWG), die Abteilungen Hydrogeologie und
Aquatische Geochemie des Instituts für Angewandte Geowissenschaften
(AGW-HYD und AGW-AqG) sowie das Institut für Massivbau und
Baustofftechnologie (IMB) an KaWaTech Solutions zum Projektverbund.

Weitere Informationen:

www.kawatech.kit.edu

Details zum KIT-Zentrum Klima und Umwelt:

http://www.klima-umwelt.kit.edu

Als "Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft" schafft
und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und Umwelt. Ziel ist
es, zu den globalen Herausforderungen maßgebliche Beiträge in den
Feldern Energie, Mobilität und Information zu leisten. Dazu arbeiten
rund 9 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter auf einer breiten
disziplinären Basis in Natur-, Ingenieur-, Wirtschafts- sowie Geistes-
und Sozialwissenschaften zusammen. Seine 25 100 Studierenden bereitet
das KIT durch ein forschungsorientiertes universitäres Studium auf
verantwortungsvolle Aufgaben in Gesellschaft, Wirtschaft und
Wissenschaft vor. Die Innovationstätigkeit am KIT schlägt die Brücke
zwischen Erkenntnis und Anwendung zum gesellschaftlichen Nutzen,
wirtschaftlichen Wohlstand und Erhalt unserer natürlichen
Lebensgrundlagen.

Die gesamte Pressemitteilung inkl. Bilder unter:

http://idw-online.de/de/news726799

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution1173

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Karlsruher Institut für Technologie - 11.11.2019

WWW: http://idw-online.de

E-Mail: service@idw-online.de
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MELDUNG/398: Neue Streuobst-Verordnung hebelt Volksbegehren aus (LBV)


Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V. (LBV) - Verband für
Arten- und Biotopschutz

Presseinformation vom 14. November 2019

Neue Streuobst-Verordnung hebelt Volksbegehren aus

LBV warnt: Größter Teil der bayerischen Streuobstwiesen wäre nicht
mehr geschützt - Söder muss Wort halten



Hilpoltstein, 14.11.2019 - Ein wichtiges Element des "Volksbegehrens
Artenvielfalt - Rettet die Bienen" ist der gesetzliche Biotopschutz
für Streuobstwiesen und arten- und strukturreiches Grünland. Der nun
vorgelegte Verordnungsentwurf führt allerdings dazu, dass der größte
Teil der Streuobstwiesen keinen gesetzlichen Biotopschutz erhält. "Die
geplante Biotopschutz-Verordnung wäre ein Skandal. Die neue Definition
von Streuobstwiesen führt dazu, dass der größte Teil der bayerischen
Streuobstwiesen keinen gesetzlichen Schutz erhält. Wir fordern
Ministerpräsiden Söder auf, die Streuobstwiesen ohne Anwendung von
Tricks nach dem Volksbegehren unter Schutz zu stellen und damit den
Bestand zu sichern," sagt LBV-Vorsitzender Dr. Norbert Schäffer.

Dabei ist es aus Sicht des LBV vor allem ein Kriterium der neuen
Streuobstwiesen-Definition, das diesen den Garaus machen würde:
Mindestens 75 Prozent der Bäume sollen ihren Kronenansatz in
mindestens 1,80 Meter Höhe haben. "Dies ist jedoch in den
allerwenigsten Streuobstwiesen der Fall", so Schäffer. Selbst die
aktuelle Förderung von Streuobstwiesen im Vertragsnaturschutzprogramm
geht von einem Kronenansatz in Höhe von 1,60 Meter Höhe aus. Das
Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) fördert bereits bei einem
Kronenansatz in Höhe von 1,40 Meter.

Weitere Kriterien, wie zum Beispiel ein Stammumfang von mindestens 50
Zentimeter in einem Meter Baumhöhe, führen ohne triftigen Grund zum
Aussortieren von wertvollen Streuobstbeständen. Dagegen fehlen in der
Verordnung ökologische Merkmale wie ein reicher Höhlenbestand oder
hohe Alt- und Totholzanteile, die für die Tierwelt äußerst wertvolle
Lebensraumstrukturen darstellen.

Bei aktuellen Probekartierungen in den Landkreisen Erlangen-Höchstadt,
Miltenberg und Bamberg stellte der LBV fest, dass keine einzige der 21
untersuchten und eindeutig wertvollen Streuobstbestände die Kriterien
der Verordnung erfüllt.

Norbert Schäffer: "Neben dem angemessenen gesetzlichen Schutz muss der
Freistaat vor allem Landwirte mit attraktiver finanzieller Förderung
belohnen, die die Streuobstwiesen nutzen und mit einer fachgerechten
Pflege für die Zukunft erhalten."

Laut Erhebungen der Landesanstalt für Landwirtschaft sind im Freistaat
von 1965 bis 2012 rund 70 Prozent der Streuobstbäume verschwunden,
dies ist ein Rückgang von rund 20 auf sechs Millionen Obstbäume. Meist
sind sie Wohn- und Gewerbegebieten zum Opfer gefallen oder in eine
intensivere Nutzung wie Acker oder Plantagen überführt worden.

Hintergrund:

Unter dem Motto "Annehmen, Verbessern, Versöhnen" hatte
Ministerpräsident Söder dem Landtag vorgeschlagen, das Volksbegehren
Artenvielfalt "Rettet die Bienen" anzunehmen. Mit überwältigender
Mehrheit hat der Landtag am 17. Juli 2019 das Volksbegehren angenommen
und damit zum Gesetz werden lassen. Zahlreiche Neuerungen im
Bayerischen Naturschutzgesetz sind so am 1. August in Kraft getreten.

 * 

Quelle:

Presseinformation, 14.11.2019

Landesbund für Vogelschutz in Bayern e.V.

Eisvogelweg 1, 91161 Hilpoltstein

Tel.: 09174/4775-30, Fax: 09174/4775-75

E-Mail: info@lbv.de

Internet: www.lbv.de
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